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mehr Aufmerkſamkeit wird? Es ind das Kleinigkeiten, aber ſie fallen
immerhin bei Aenderungen des Bisherigen In die Wagſchale. Dahin ſt auch 2
3u rechnen: 7  Ie Nutter eſu var da“ ſtatt „dabei“ Letzteres chließt auchden Aufenthalt In Cana ein, nicht aber das erſtere zugleit die Theilnahme an
der Hochzeit, die nach dem Folgenden doch gemeint iſt Auch für das olk iſtdie Aenderung gewiſs keine glückliche. Am bedenklichſten aber ird die Aenderungdort, wo, wie 5  7 geradezu der Sinn berührt wird das daemonium habes
bir nämlich überſetzt mit „Sagen wir nicht mit Recht, daſs du Teufelbeſ

ſen biſt.“ Das heißt doch den Schimpf der Vꝗ

Uden bedeutend abſchwächen!Nicht daſs e

ſus bloß beſeſſen iſt, was auch unſchuldige Menſchen treffen kann,ſondern daſs einen Teu el hat und mit thm gegen das olk arbeitet
Mare 22), alſo Eufliſche Kunſt und Bosheit Ird ihm vorgeworfen: das
ordert der ganze Zuſammenhang des Wenn ſi VO  H 2 und 1  7 21
ein ſchwächerer Vorwurf findet, ſo iſt das bloß ſcheinbar, weil NI dieſen Stellen
das Thörichte der Reden e

ſu zum Theil von denſelben Feinden hervorgehobenwir! und nicht zunäch die Bosheit. Wer mit dem Teufel im Bunde iſt, Unter—
liegt nothwendig auch ſeiner Gewalt V 1  * 27) ni aber ſchließt umgekehrtdas Beſe

enſein von dieſer Gewalt auch den entſetzlichen Vorwurf eines Bundes
mit dem Teu el en Daraus laſſen ich jene Stellen bei VO  H Ei erklären.
Wie immer aber dieſe andern Trklärt werden, auf keinen Fall darf man [VN die
öffentliche Leſung die Exegeſe hineinbringen, anl wenigſten eine ſolche, diemindeſtens unſicher iſt Die Ueberſetzung Alliolis befriedigt auch 0  E, die eine
andere Anſchauung arüber haben, wei ſie eben Ueberſetzung geblieben iſt und
ſo den Vorwurf von Wahnwitz und boshaften Ochmu einſchließtAuch im folgenden: „der ſie ſuchet“ hat die Exegeſe hineingeſpielt, um die Kraft
u vermindern. Zu bemerken iſt noch, daſs auch für den Sonntag wiſchen Be
ſchneidung und Erſcheinung die 22 angeführten Pericopen gelten.

Die gemachten Wahrnehmungen, die ſich et verwenden laſſen, In
lediglich eln u  U des roßen Intereſſes, das ein ſolches Unternehmen
überall hervorrufen muſs, und man kann den Herausge uer beglückwünſchen
zu dem principiell wichtigen Schritte, den EL mit Approbation ſeines Trdi
nartus zur Heilighaltung der Urde der evangeliſchen Verkündung gethan
hat Do zu möchten auch ieſe Zeilen eln kleiner Beitrag ſein.
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Die trefflichen Commentare Klofutars zu den Evangelien und zum
Römerbrief, die ſich den Eingang in viele öſterreichiſche theologiſche Lehr⸗
anſtalten bereits erſchaf haben, burden ſchon von IOr 1. und IDr Otto
Schmid (in dieſer eitſchrift) recenſiert Und wegen ihrer Klarheit, Bündig⸗
keit ind Gediegenheit elobt. Uch das gegenwärtige exegetiſche Werk Klo
futars den früheren nich nach, 10 E übertriff ſogar dieſelben durch
geſchickte Verwertung der allerneueſten Forſchungen und Reſultate auf dem
Gehiete der modernen Einleitungswiſſenſchaft und Exegeſe.

Der Hauptantheil der Commentierung ällt dem Evangelium des
I Lakas zu, während das des Mareus nur Seiten umfaſst. Bet


